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Katholizismus DerKircdhe
1D Katholizigmus Der Stunde

finD efiva zweieinhalb re ber Daß IDIE in Diefjer ZeitfqOrift
ÜDberblict über Die religiöfen Segenfäße m eu  en KXatholizismus

olfen Otelung nahmen Ctirömungen, 12 Nu U ausdrücklichen O©chritt
Der IC erührtf baben Sn Unjerer Aritit Der Cirten ItfIgs machten
IDIE aur Drei Dunkte aufmerk{am Die C hHwmäcdhung Der Cigentätigkeit DPesS Sep-
Döpfes 1e wädhung DPS ©ichtbarteits- UND Kechtscharatters Der IC
HND Die ©hwäcdhung DPS Unter) hiedes zimDijhen CNLUS UND Chrift! %)ie
gleichen Dunkte 1e IDIE bei nla Der Hndizierung Der O©chriften
ASiEfigs bervorheben mußten D Und eben{o ehrten jie enDlich IDIieDer ZWel
ur DIe breife S)ffentlichtkeit beitimmten Darlegungen ber Die TIl Yage
Des Deufichen Xatholizismus allgemeinen Y$Sir glauben Dieje Irbeit Hu  —_
ab{qmOließen Au mülen Durch PINe zujammenrtafjenDde ©egenüberftelung DDN
irchlich Dogmatif{cdhem Otandpunk£ in Diejen Sragen ND Dem Otandvunke Der
„O©tunde CINMIGEL Haupfrichtungen Der beufigen )ogenannfen tatholifchen
Heivegung ISon Diejen Hewegungen Ut Die Kicdhkung A8Siffig Durch Den
Occhritt Der IC DDLE DIie En  eidDung eftell£ ber Der Umfang Der
e  re Der IC (aus Der Deraus Diejer Cchritt erfolgte) DICD erit Direnbar

IDIE au ch zDDEl anDdere Ctirömungen mit beachten, DIie ZIDAT Peiner eije
(mwie Die erite) als „GEGE Den Otandpunkt Der Xirche” bezeichnet inerDdDen
Eonnen, DIp aber DaDdDurch Daß jie ficHh als 21nz1g ircHLich 10 DDEL I ausgeben
ND anDere KRidhkungen 90880 Omweren n£lagen belegen, DIie Friti{che Be-
leuchtung fa  en Otandpunk£ Der IC YorDdern
in freuer obn Der beiligen IC 10 (QHeint UnNgs, bat PIN? anDere Otelung

einzunehmen, ehe Die IC ge|procChen, HND eine anDere Da jie ge{prochen bat.
Che 12 IC \pricht gil£ Tür bn, be aler Ent{hiedenheit Srrtum
UnND Aerwirrung, Das ernite Kichtet nı  ch£ Damitf br nicht gerichtet werDet!
%Jenn Dff allein, Der DEr IC {pricht i{t Das Sericht vorbehalten YIsSenn
aber 1e IC pra (aucg IDenNnNn fie nicht unfehlbar (prach) i ibm PeIN 228eg
gemiejen Den Au geben bat auch ipDenn ibm ceHt „unbegreiflich“” Qeinen
jollfe UnDd Au Ch IDenNn Die En  eidung Der IC Feine unfehlbare iIt au D
ID2NN jie fich (wie pefiva Salle Salilei) Ffann, 10 E Doch DEer Damit Ge»
mwiejene 28eg Der 28eg Der göfflichen Sührung Jenn SIeine
SeDdantken NinD nicht PULEe Sedanken, UnND O )Ceine AWege finD nicht PULE 28ege”.
(g it alfo Der er Des elbitverftändlichen en Slaubensgehorfams

OÖopft i OGeiner IC Der uUuNnNS fierem YISerfrauen auf Die Zeisheit
Sottes, 12 „Sorheit DDLE Der ISSelt“ iIt Dazu innerlich ZMWINGE, Seilte
DeS nunmebhr erfolgten C©chrittes Der IC Die S$rage itehbenDen OG£frü-
MUNdgEN Des eu  en KXatholizismus Au mujfern

%) i O eit{chrift 105 (19292/23 1I) 356—3692 .  “ (SbD IN) 474—476
° „Heiliges Seuer” 6—47 „Töln WBolkszeitung” 19  S IJr 8927, Beilage

m CSchritt Der eit.
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Critens: SÖ otteswirken uUnND NMNienfidhenwirken %)ie e  TE DEr
ir in Diejer Srage ift in Dem gegenf{eitigen VBerhältnis DesS KXonzils DDN
ÖYrange (529 Den Velagianismus) unDd DPS KXonzils DDN Srient (unDd
jeiner CErgänzung — Den Ent{hHeidungen Den Sanfenismus) enthalten
Segen Den Delagianismus Der (mwie Sulian, Der Segner Auguftins fich
ausDdrückte) DDN DDN D£ff emanzipijerfen rreien MNienfqhenwilklen pra
betont Der RFanon DPS KXonzils DDN Urange mit Cchärfe I8senn fie (Die
en  en fun, IDOS fie wolen, Dem göttlichen en Dienen 10 i{t AA

®  z
DOoCHh baleich jie wolenD fun, IDaS fie fun, DoCH Gein QSSile DDN Dem be-
reifet unD gebeißen DiICD IDAS tie mwollen (Denz %Jas Ur{prüngliche
alfo, auf Dem alles Yreie Cigenwolen unD Cigenwirken urruhf unNDd in Dem

ficH bemwegt unD itrömt i{t Sopftes l mile un A mwirken Der alles in A S s Z LEUNsS mi UnND Wirkt ber Dastelbe KXonzil 10 tehr Den allmirfenDden Dff
befontf jag£f DOCH RXanon GD DYE IDIE Suyufes fun, wirkf Dftf uns unDd
mi£ uUnNsS Daß IDIE wirfen (Denz 182) O©inn uUnDd Aiel Des götflichen Q[ C
wirfens i{t alfo Das mabhre CEigenwirken Der Rreatfur %)Jamift Fommen IDIE IDIP
DDN {elbit Die Ent{heidungen DeS S rienftfer KXonzils unDd Der nachfolgenden
»eif Die {icH Die umgeFfehrfe rriehHre richten, Die Qeugnung
DDPLr Cinengung Der Yreien Cn  2i0UnNg DUrcCH Den Drotejitantismus un San-
jenismus Jiach RCanon Der ehiten ©igung DeS Srienter KXonzils it DPr-
jenige DDN Der IC ausge{Olofjen, Der Da Yagt Der Yreie $Sille DPS ‘NCen-
{cOhen Da DDN Dff bewegt UunDni wirfkfe nichts mi£ Öot£t Dem
Anregenden UND urenDen mitf Durch jeine Zuftimmung uUnDd E  DnNne auch
nicht wideritreben, IDeNN gu c olle {fonDdern fue IDIEe Pein Seblofes n  ber-
haupt nichts UunDd verhalte {ich rein Da (Denz 814) JItach Den Ent{cHei-
Dungen Den Hanfenismus aber i1t Dieje Sreibheif Der CEntfcheidung Yür
DDer of£t eine wirklich innere Sreihei£ eine „Sreibheit DDN innerer
JCötigung (libertas necessitate) 10 DAaB Feine SnaDde Softes „UNMIDET-
teblich” i{t (Denz 1093 z  it AnNDern YsSortfen Die IC acht au S-=
nahmslos, In mif Der JSerfchiedenheit UND Unter{chiedenheit wijchen Dff
UnND Se{höpf Dpfung it „ PFOCESSIO Del Hemwegung DDN Softt
ber F un Darum f Dftf DEr lmirfenDde ber Öpfung it „ PTFOCESSLO
Del ad extra Bewegung DDn Sott ber in Der eIiIn anDdDeres als Softt
entf}teht P UND DAarum iit Der O©inn Des (dhaffenden Il mwmirkens Softfes Das
CSigenwirken Der RAreafur bis ZUT Sreibheit Des Cigenwirkens unD Sreiheif DPS
Cigenmwirkens auch Der jünDdigen Areatur (Denz %Jie IC reDuzierf
weDer (in erfremen Supranaturalismus) Das ge  öpfliche Cigenwirken
aur Das götftliche mwirfen noch umgeFehrt (in einem erfremen “Rafionalismus
UND Itaturalismus) Das götftliche mwirkfen auf Das ge  Öpfliche Cigenwirken

SJa in Den©Gie bleibt in ehrfürchtiger Anbetung DDLE Dem Sebheimnis
beiligen rirten el ISSenDet eu D IC, unD iwDenDe mich eu c
iverDdDen IDIL unjerer Sreibhei£t erinnert Da IDIr anftmorftfen I$SpenDe uUunNs Herr,

%Dir, UnND IDILE wenDden uns befennen IL, Daß Öpffes Snade Un UDDOL-
P_ommft (Denz 797)

Denz — Denzınger Bannwart Ene  on Symbolorum , ‘> Sreiburg (Die
3abhl Nummer)
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069Q2 Katholizismus Dder KXirche und Katholizismus der StundeAr  %!  R  k3 en  “\  262  St‘utbotigismué bel: .fif£tße llll'lb‘ .Qufboligismuäiaer étunbia  s ift alfo gegen diefen StandpunEkt der Kirdhe, wenn (wie es Yofeph i8iffié  in feinen Schriften tat)! das freie Cigenwvirken des Menfchen nur als ein  Sich-hingeben an Gott vder als ein beifäliges vder mißfäliges Zufhauen  zum Ablauf des Lebens hingeftellt wird. Gewiß muß die Hingabe und das  Bertkrauen zu Sott, die Haltung des „Kindes“, das Grundlegende des Chriften-  Lebens fein. Aber diefe Hingabe und diefes Bertkrauen ift nur Muttkergrund  des freien Cigenwirkens, nicdht aber das Eigenwirken felber. Darum Hhat die  Kirche nicht nur den Auietismus eines Molinos, fondern auchH den gemäßigten  eines Senelon verurteilt, der nur die Haltung des völlig ruhenden „Sich-von  SGott-bewegen-laffens“ als die mahrhaft religiöfe zulaffen mollte (Denz. 1328 ff.).  VBertrauende Hingabe an das ANwirken SGottes und {Hlichte, unverkrampfte  DVBerantwortung des- perfönlichen Cigenwirkens durchfhränken fich vielmehr,  wie es das Trienfer Konzil in den wmunderbaren Gegenfaßgformeln der Kapitel  über Gnadengewißheit und Beharrlichkeit ausdrückt (Denz. 802 804 806). Die  fiefe Hingabe an Gott läßt uns gleichfam eins wmerden mit Geinem Schöpfer-  wilen, der „ein anderes als Gott“ wolte und will, führt uns alfo, in heiliger  Ebhrfurcht vor Ovtt, zur praktifchen Anerkenntnis des „Andersfeins von Öott“,  alfo zur praktifchen Anerkenntnis, daß wir von Sott gefHaffen find, In eigenem  Wirken und eigener Freiheit zu wirken. Und diefes eigene Wirken in eigener  Sreiheit enthüllt fich uns wieder als Ausftrömung und Offenbarung Seines  Einen ANwirkens und Seiner Cinen ANfreiheit. Der Sinn echten Gebetes ift  echte, aftive Arbeit, und der Atem echter Arbeit ift ehtes Gebet.  Bom (Eirchlich abgelehnten) Standpunkt der Schriften Wittigs {Heiden fich  fcharf die nun folgenden Richtungen. Aber es geht doch auch nicht an, wmenn  (wie es bei gewiffen Einzelricdhtungen Dder Liturgifchen Bewegung der Sall zu  fein {cheint)? das Eigenwirken nur als paffıve Oliedfchaft am ftreng fakral-  Firchlichen Leben erfcheint, {o daß das gefamte „profane“ Wirken nur als ein  paffives, faktifdhes „Erfolgen“ fich darftelle. Dadurch, daß Gott im Schöpfungs-  aft diefe Welt als „andere als Gott“ gewolt hat und will, hat Er eine wahre  Eigengefeglichkeit diefer Welt gewollt, d. h. das, mas Zhomas von Aquin als  causae secundae bezeichnet haf. Yegliches Gefchöpf hat fein eigenes „Wefen“  und hierin Grund und SGefeß feines Eigenwirkens. Kultur (im weiten Sinn  des Wortes) fällt alfo nicht fOlechthin mit Sakralkultur zufammen, noch ift  Profankultur eine einfach paffive „Folge“ aus ihr. Sondern das ift der Sinn  der tiefen, religiöfen Einheit von Schöpfer und SGefjhöpf, daß das Sefchöpf  Gottes Schöpfung zur Bolendung führe und hierin „Öott Lobe. und Jhm  diene“, und das ift der Sinn der tiefen Gnadeneinheit zwifchen CErlöfer und  Erlöftem, daß der Erlöfte „ergänze ..., was Dden Leiden Chrifti noch ab-  geht“, die Erlöfung zu vollenden, und hierin bezeuge, daß er „Chrifto mif-  gefreuzigf£“ fei.  Darum aber Fann auchH nichHt un  fniberfptmi)en bleiben, wenn nun (mobhin die  Ausführungen Thaddaus Soirons über Eigengefeßglichkeit der Kulturfach-  A  1 Die Zitatenbelege für hier und im Folgenden: diefe Zeitfchrift 105 (1922/23 IT) 359—362  fomwie 109 (1924/25 IT) 113—122,  2 Bal. diefe Zeitfchrift 109 (1924/25 II) 21 ff.; „Heiliges Feuer“ 12 (1924/24) 467 ;  neuerdings Gottfried Hafenkamp, Religion und Kultur. Münfter 1926 u. a. m.Es f alto Diejen Otandpuntkt Der IC iDenn (wie Df{ep Nikkig
in jeinen rirten tat) ! Das freie Cigenwirken DPS Htenfchen HUL als ein
©ich-bingeben Sott ODer als ein beifälliges DDEeL mißfäliges AZufchauen
ZUum Ablauf Des Sobhens bingeftellt itD muß 12 Hingabe unDd Das
ISerfkrauen zUu Sotft, Die Haltung DPeS „Rindes“, Das Srundlegende DPS riften-
lebens Jein ber Diefe Hingabe UnND Diejes ISertrauen iit NUL Illuttergrund
DPS Yreien CEigenwirkens, nicht aber DaS CEigenwirken jelber. %)Jarum bat DIe
IC nicht NULXL Den $)ufefismus eINPS Neolinos, jonDdern au D Den gemäßigften
9INPS Senelon verurteil£, Der HNUL Die Haltung DPS völlig rubenDden „SGich-von
Sott-bemwmegen-Lafjens” als 12 veligiöfe ulafjjen wmollfe (Denz 13928
ISerfrauenDde Hingabe —_ Das M mwirken (Sotfftes UND Olichte undvderkrampfte
ZSerantfmworfung DeS per{önlichen Sigenwirkens DurchfcOhränken fich vielmehr,
DIie Das Srienfer Konzil in Den mwWunDerbaren Segenfagformeln Der Kapitel
üDer Snadengemwißheit unDd Bebharrlichkeit ausdrüct (Denz 8092 804 806) %)ie
fiere Hingabe Dff äßt 11nS glei  am eiInNsS inerDdDen mıf Geinem ©chöpfer-
willen, Der „ein anDeres als Sott” wollte UnND mwill, uUnsS alto, in beiliger
CTUrC DDL Sotft, ZULE pratfti{chen MHnertenntnis DPS „Andersieins DDN Sott“,
al{o AUL pratti{chen Anertennftnis, Daß IDir bon Df£tf ge  en 1inD, in eigenem
$Sirfen un eigener Sreiheif wirken. Un®Dd Diejes eigene I$Sirfen in eigener
Sreibheit ntbülle fi uns iDieDer als Ausitrömung unDd Öffenbarung Oeines
Sinen MUmwirkens un ©Oeiner Sinen AUfreibeit Jer O©inn echten (Sebetes i{t
echte, aEPfive Arbeit, ND Der fem echter Mrbeit iit eHtes Sebet

Iom IC abgelehnten) OÖtandpunkt Der Cirfen 28Sicfigs heiden fich
ar Die Nu  —x tolgenden Kichktungen. ‘Nber geht DOoCH auch nicht IiDeNnN

(wie bei gemwiljen SCSinzelrichtungen Der Liturgif{chen BHemwegung Der Sall
tein (Oheint) * Das CSigenwirken NUuL als ajjive Slied{hHart itreng (afral-
tirchlichen oben erfcheinf, 10 DAaB Das ge)jamte „profane” NSirfen NUuL als e1in
pajlives, Fakti{ches „Erfolgen“ IC Darftell£. Dadurch Daß D£ftf Im ©chHöpfungs-
atf Dieje YsSplf als „anDdere als oftf gewollt bat un MDI  H' bat Sr eine wmahre
Cigengefeglichkeit Diejer INSSelf gewolft, Das, iDaS Ehomas DDN Aquin als
CAaus4e secundae bezeichnet bat egliche Se{chöpf bat ‚e  in eigenes efen
HND bierin Srund un Seieß jeines Cigenwirkens. RAultur (im ivDeitfen Oinn
Des Iortes) rälle alfo nicht (Olechthin mit Satfralkultur zujammen, noch E
Drofankuktur eine einfach ajjive „Solge” auUS iDr. O©ondern Das iit Der Gimnn
Der fieren, religiöjen Cinbeit DDN ©qhöpfer UND Se{ch5öpf Daß Das Se{H5öpf
OSoftfes Öpfung ZUL Iolendung re UunND bierin „Sott Lobe un Sbm
Diene”, unD Das ilt Der ©O©inn Der fieren Snadeneinheit wijdhen Srlöjer unD
ErLöftem, Daß Der ErLöfte „erganze IDAaS Den Soeiden Cbrifti noch ab=
geht”, Die SEriöfung volenDden, UND Jerın bezeuge, Daß „CHrifto IMIt-
geEreuzig£” jei

%Jdarum aber Fann au c nicht ßiben:fptocben bleiben, iDenNn NUun (wobhin Die
Ausführungen ThHaDdDdiäus DICONS ber Cigengefeßlichkeit Der Kulturfach-

%Jie » itatenbelege ur  b bier unDd m Solgenden Heit|OHrift 105 ID) 3503692
10  1e 109 (1924/25 ID

”  ” VBal Dielje »eit{chriff 109 LI) „Neiliges Seuer” (1924/24)
neuerDings D €  L f r i eD : KReligion unD RAultur Jitüniter 1900 ü . ıN
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Katholizismus Dder Kirche unDd .@étßo[i3ismuz der Stunde
gebiefe zielen) Diefes @igénmirfen NUr als Cigenwirken Der „bnmacht“ un
Der Crtötung DeS er{ cDeinf£. emDi iit Die Sefahr Des fatigen Die
(von ©oiron zugeftanDdene) objektive Cigengefeglichkeit Der KXulturfachgebiete
bis Au einem AufftanDd Dff überfteigern. ber Das ijt nicht ein einfach
gegebenes „SHictfal“, als ob Das nofmwenDig, 10 aE£fip verbhält, in

ZAerblendung geraten müß %Jie IT bat In Den CEnt{heidungen DPeS
STrienter Xonzils jeglichen 3mwang Au CSünde verurfeiltf UnND In Den Ent{heidungen

Den Hanfenismus jegliche Lebhre DDN einem icgenDwie „nofvenDigen” ©Sün-
Digen au ch Des erbjünDigen un ungläubigen Mienfchen Miithin gebt nicht

Die Rulturarbeit DPS füfigen UnND DPes noch nicht erlöften 10 in DIe
äbe DDN rait unvdermeidlicher ©ünDde Au Cu  Cen, iDIEe EHadDdäus ©oiron,
in ZSiedergeburt {Eoti{tilcher unND DDorab {pat|Eotiftifcher Sedankengänge zu
fun (ODeint %Jas Cigenwirken DPS enfchen ÜL, be aller nofmwmenDigen Be-
fOoNunNg DDN %Jemuft unDd Hingabe, ein goffgewolltes Cigen{Haffen
In pojitiver Sat

(&g gil£ IM gansen Umfang Das auguftinifche ISort DDN Der Befreiung DPS
vreien YsSilens Durch Den Crlöfer-Befreier: %Jas UND Srundlegende
immer unDd überall Ü Die „Befreiung Durch Den Erlöfer-Befreier“, aber Der
O©inn Der HBefreiung 1E eine wahre Sreibheit, pOolitive, mit|cqOhöpfreri{cOhe MI1£€-
erlöfenDdeSreiheit DPesS YNitwmirkens mitf Dem all}qOöpferifcdhen allerLöfenden Soft.

weitens: nf{ichtbare Snadentirche uUnD jiqdhtbare Kedhtstircdhe
%Jie Yebhre Der IC bierüber U grunDdgeleagt in Der re DesS Srienter RCon-
zils DON Der uUuns per{önlich einwohnenDden Serechtigkeit Durch CDrifti ASerdienf£.
emwi it alle unjere Serechtigkeit AOuUS Df£ in Cbhrifto 1{0 Daß in gewifjem
©inne „Softtes Serechtigkeit Die Sorm“ unjerer Serechtigtkeit E, aber nicht
jene „Serechtigkeit S$Sopttes, in Der Sr jelb{it gerecht E, jonDdern in Der Sr un
gerecht macht, in Der IDILE DDN Sbm begabt Im Seifte PENPUELC perDen un nicht
NUL als Serechte angerechnet inD, DnNDern beißen UnND jfinD Da
in jeglicher jeine perfönliche Serechtigkeit In tich jelbft emprängt, nach Dem
MNlaße Das Der Heilige el Den einzelnen austeil£, IDIE Sr mwill, unD nach DPS
einzelnen per{önlicher Bereifung un Nitarbeit“ (Denz 799) Und gemwiß i{tChriftus Der pein ‚av eiIn]£Do un „Haupt unD $2pib ein Cbriftus“ DDN Dem
unD auUuSsS Dem unDd in Dem alles oeben Der Erlöfungsgnade itrömtf, aber „Da
erjelbe Chriftus Sefus als Haupt in Die $Slieder un eInıt£o in 12 ‘Keb-
zıwWeige in Die Serechtfertiagten ununferbrochen ca einitrömt, unDd Diefe raallen ibren gutfen Aertken {tänDig vorangeht, jie begleitet UND IDnNeNn  p nachfolg$t,
Da Fein I$Sprf ohne tie Df£t angenehm un berDdienftlich jein fann, I IDIiEe
IDIL glauben baben nı  O£s Den Serechtfertigten Dazıt, Daß jie Durch eben
Diefe ASerke, 1e in Sott gemwmirEkt 1inD, Dem götflichen e)]e TÜr Diejes Xoben

unDd zu ibrer eif, 10 jie in Der SnaDde binfcheiden Das eivige Xeben
DberDienen“ (Denz 809) ($g rälle alfo DIie Semeinfchaft Der in Chrifto (Sr.
Löften, froß alles „Chriftug alles in allem  » nicht mi£f Chriftus zufjammen,
jonDdern bildet eine eigene Gemeinfchaft Der Serechtfertigten unDd Damit eine
Semeinfchaft nach gefdhöpflicher %)Jamift jeßt IM Sebheimnis Der

VBal „JItitteilungen DPeS TWinfriedbundes“ 9 (1925) 120 )omie (vorab A Den tolgenden
Dunkten) C oiron O. F %)as (Spgnge[ium als Sebensform Des enichenIltünden 1925



KXatholizismus Der Rirche ufib Katholizismus der Stu
NUr Das Srundgebeimnis Chrifti r lber forf wie Chriftus Die eine,

einzige Sottperfon i{t aber Doch unbderminDert unDd unge|Owäcdhtwahreren1D i{t Die IC Der eine „Haupt unDd Yeib ein Chriftus“, aber DoCHh NDEL-
minDert unDd unge{dhwäch wabhre, QO£fbare Jitenihengemeinfchaft. S  If anDdern
NISorfen: %Ja DIie IC wahre, QOtbare Hilenfchengemeinfchaft i{t UND eine

1e DD  =} einen men|dgewordenen Df£f bertommt, alfo nicht on
unfen“ D In treiem 28acdhHstum aus Jlten{chen-Crleben), {onDdern „Don oben
D aus rreier ASilensbeftimmung DPS Sottmenfchen), 10 i tie eine mwahre
Recdhtsgründung Cbhriftit, Die in Der Sorfdauer DDN HKecdhksbefugnifjen Durch
Den anDdel DPS Xebens Durchdauert. %Jenn objettive Mienfchengemeinfchaft
„DDN oben  “ 11 Unterfchied U Yreien Zacdhstumsgebilde einer ECrlebens-
gemein  art „DDXEN unfen”, i{t mwejenhaft HNechtsgebilde. “Jas el 1Ie Eirch-
lLiche re DD  -} aren KRechtscharakter Der IC it NUL DIie innere,
unerbittliche olge Der Eirchlichen e  re DDN Der per]önlich einwohnenden (Sr.
Löfungsgnade.

%)Jas i{t Der SrunD, Daß DIe IC in ibrem ASorgehen Den Hantfenis-
MUuUusS ©üßge berurfeilt baf, Die IDIE heufe vieleicht als arıten MAHusdruck unjerer
religiöfen HBemwegung n{eben mödchten, IDIie 78057 Den $uesnels: 1e IC
iıt eın einziger en zujammengef{eß£ a vielen Sliedern, Deren HauptUND Heitand UnD Derfon Chriftus E, ein eINZiIger CIILUS zulammengef{eg£aus Den vielen Heiligen, Deren Heiligmacher Sr f (Denz DDer jenen
DPS SHanfeniftenkonzils DON Diftoja: 99  1e IC als eın my{ti{cher $oib auls
© brifto Dem Haupt HND Den Släubigen, Die ©QOoeine Slieder inD DUrCH Die
unaus/prechliche CSinigung, Darin IDIE mif bm ein einziger Driefter, eine Pin-
z1ge Öpfergabe, pin einziger volltommener Qlnbeter Sott-Baters ım el un
in Der Zahrheit finb“ (Denz %Jenn binter Diejen en barg i Die
Leugnung DDer 2A6{ Omwmächung DPS NKedhtscharakters Der IC  E, barg DIie
CEntrechtung DDN VPrimat UND Bifdhofsamt Au AbhängigEkeit DDN Der „Semein-
fchaft Der Heiligen“ (Denz UD Leßgtlich Au Mbhängigkeit DO  3 perjön-
en Snadenftand DPeS STrägers: Das gejamte HKechtsgebilde Der IC NUuL
als unfelb{tänDdiger WHusdruck DDer ©ymbol DDer Öbijektivation DPS unfichtbaren
Xebens Der SnaDde %Jas aber f Das underrücbare ejen Der IC  e; Daß
in IDr iDr DIie ©i  artel Chrifti unD Darum {iCH DE in Der eieDer KRecdhtsnachfolge C brifti UnND Darum j DE völlig unabhängig DDN
{ubjekfiv-perfönlichem Zuftand DeS einzelnen IDIe Der Semein  art $)Jer JUCi-

Amtscharakter Der IC it Die Semwmüähr, Daß IDIEC mif Drifto berbunDden
finD Dem men{dhgewordenen Dff. ©D wenig iit Die jichtbare Kechtsfeite Der
Xirche eine Entrechtung Chriftt Daß vielmebhr obhne jieus enfrechtet IDArE  AL
ın Die iNBür men{Olicdhen - Crlebens $Jas KRecdhtsantlig Der IC ijt Das
alles enf{cheidenDde Antlig DPsS „ein Df£f£f unD pin E?Itif.t[er 2i  en  D£f£f unDdHMienfhen“

Go it alfo mobl Degreiflich, Daß Die ir mit aller (Ent{hiedenheit
ein{cOrift OSchriften (wie Die Hofeph ISittigs), Die Diejen {ic£baren
RKecdhtscharakter Der IT NUL glei  am als ein in Seduld erfragenDdes
„Alzumenfchliches“ Daritellen, Die (wie iIm leßten SFeil Des „Leben Sefu
3a100) ge{chieht) Das IC  e Amt NUur als „Kreuzigung“ DeS Treiper{ön-
en, unfictbaren Sobens mif UnND in Chrifto en el i wahr,



Katholizismus be1:@irc[)e ND Si‘a£bo[iaismus Der Stunde 9065
DIir Fönnen niıe Die Heiligkeit Soffes überleuchten laffen alle Irm-
felig£eit DPS „HNlenfqh-LZügner”, unD DDN bier ausS Eönnte eine unverhohlene
Seißelung UnD ASerfpoffung men{fchlicher Chmwäcen als echt uUunND fier religiöfe
AÄußerung er{ Heinen, nämlich PINPS (cmerzlichen Hinfehnens AUmM „Mus-
geheimatetjein aus Dem Seiblichen unD Cingeheimatetwerden in Den Herın”,
ber iDenn Diejes DS UND Diefe ©prache ur Die Ohtbare Rechts- UnND Umts-
feife Der IT Yrait DurdhgehenD NUL Diefe MEzente Der lachenDden DDELr iDeinen-
Den Aerurteilung Lennt£, 1D rüttelt jie ISefenscharatkter Der HitenfOhmwerdung
UnND amı MNefenscharakter DDN Chriftentum, ]G, in leßter Konfequenz,

Iefenscharatkter DDN ©höpfer-Cdhöpfung. SJenn Df£f bat Diefe Öpfung
als „AnNDere als Sr“ gewollt, UnND DACUm iit DaSs Die ehte CTULC vor $hm 1e
fich in Den Srenzen Der RAreafur Demütig beicheidef.

ber ein ISSorf Der OAritig Muß auch DIe 2ipeife KRichktung gefagt werDden,
Die ZIDAL (im Unter{chied. zu ISittig) Der ©i  artel Der IC itreng Yeif-
bälf, Die aber Dieje ©idhtbarkeit rait ganz nach Hrt Der Cmwigteit Sotties Faßt
[210) ilt Die OGf£fruktur Der IC in bren Iefenspuntkten unveränDerlich,
aber Diefe UnveränDderlichkeit bejagt In PFeiner eije DIie ASeremwigung DPS D$
UnND Der DCM icgenDeines Oriftlidhen HahrhunDderts. %)as „unfehlbar”
rubt nach ticchlicher Z  ß  ebre allein UND ausfchließlich IM lebenDdigen tirchlichen
Sehramt, 10 ebr Daß ©chrift unD S raDdition allein un ausfchließlich in jeinen
Hünden finD UND allein UND ausfchließlich in jeiner Deufung rür Den CI)feN
gelten. emwi Ffann Pein Eirchliches Yehramt eine eUueg Öffenbarung geben,
Da Die Öffenbarung „MItf Den pofteln abgefchlofjen” C (Denz. 2021 ber
Pein Chrift Fann, 10 Chrift {ein will, Das echt icgenDdeiner11
DDer icgenDdeiner ASGteritelle DDer irgenDeines HBrauches DDer Rultes elbit Der
Zeif Der Apoftel gegen Die MAneingemwalt Der lebenDdigen IC geltenD madchen.
%Jas U Der SrunDd, 12 IC 1m Srienter Ronzil, als Das „pafriftifche

Der ÄCommunion unfer beiden Seitalten jle fich erheben wollte;,
mi£f unzmeideufiger HBeitimmtheit anfivorfefe „(Die beilige CSynoDde) erFlärt,
immer iit in Der IC Die Semalt gemweiten, In Der Yusfpendung Der Catfra-
mente, unbefchaDdet iDres Iefentlichen Das Au Deitimmen ODer Zu änDern, IDaS jie
u u  en DEr Empfangenden DDEr ausS Chrerbietung Die ©uatra-
inenfe {elber, gemäß 1e nm VSanDdel Der UmitänDde, Aeiten UunDd Srte,
TÜr ebr angebracht Diel£” (Denz 931) UnDd Die Urmenier, Die in Der D{£t-
lichen ASeremwigung Der Sifurgie berangen ergebht DIe icQarfe Srage:
„Haft D geglaubtf UND glaub{t D noch, Daß DEr römifcdhe ap in Hezug auf
Die Verwaltung Der CGaframente Der ICQe, unbeichadet immer Deljen IDAaS

zu egjen UnND IlotmwmenDdigkeit Der Gaframente gehörtf, verfchiedene Kitfen DEr
KXirchen Cbrifti Dulden unDd auch gewmähren Fann * (Denz. 3019 %Jarum IWDUrDE
Das Nanfeniftenkonzil DDN Piftoja verurteil£t, Das in ©atframentpraris un
Difziplin Das Urcghrijtentum als allein maßgebenD Ing[[fe (Denz. 1501
HE

%Jarum enDdlich genügtf aber auch nicht, DIie IC NUL als Die mwa
Deit Cbrifti Darzuftellen, IDIie Die Driffe KRichkung zu füun (Qeinf emi

1e Srlöfung 1 AZeichen Des Kreuzes, unDd ur Die gef{amte KXirchen-
ge gil£ Das VDauluswort „ISenn icH mwa In, annn 1in ich {tarE”
ber Die IC mi tein UunD mMuß {ein ein wahres are. „N e i ÖSottes



%ä‘\
4A M d

9066 .‘s"i‘atboii3ismuä der KirchHe und Katholizismus Dder Stunde
auf (Erden” Xbr Aiel i{t nicht e1in wmachfendes Untergeben UND ÖOterben DDN
983el £ UnND en DnNDdern geraDde bre „MNiederherftelung“, Die NSSieDer-
berftellung PiINesS eht rDijCh un icO£tbar iDealen Zuftandes DON sSelt UunND
Nlenfch IDIEe Das Paradies IDAL. 3r iel iit nicht.Das „ÖOterben in off
binein”, (onDdern Der „NEUE Himmel UnND Die neue2 : De“, DIe in ibrer ISoll-
enDdung unD aus ibDrer ASollendung hberaus Dft Die Huldigung lingen, alto

in YiCH jelbit vollenDdet DDLK Dff iteben nicht In wachfendem MNaß
in Dff aufgeben. IC (unDd Darum i{t ie in Leßtem 1nnn „fichtbar” i{t
pojitive Aolendung DDN öpfung iIt wacdhtenDes Chöprfungsparadies.
Un®d Darum i{t Das eDfes Fatholi  e$ DS IDAS machtvoll DUrCH Die KunDd-
iqQreiben Dg XI Elang „NCit Ca wmil DIe IC Daß Der el Der
Htenfchen in Übung UnD RAyultur reiche Iu bringe” (Denz. 1879), uUnD Das
ASatikanifche KXonzil befont noch Dazu (gegenüber allen COmölerungen echter
Cigengefeglichkeit Der KXulturfachgebiete): „Die IC gef{tebht, DAa jie (hu-
anarum artıum ei disciplinarum cultura), IDIEe jie DDN Sott, Dem Herrın Der
ISeisheit, aQuS  en jinDd 10 auch, IDenNnNn tie in rechter egilje gepflegt iDerDden
Zu Df£f mi€t jeiner ÖnaDde rücführen. ND le verbiefet in Feiner eile,
Daß Diefe Xulturfachgebiete (disciplinae), jeDde in ibrem Bereich, nach eigenen
rinzipien un eigener ethoDde vorangebhen, jonDdern erfennt Diele reH£-
mäßige Sreibheif unDd joragt NUr Dafür Daß jie nicht Hrrtümer Die
göttftliche re In ficHh aufnehmen DDer ihre eigenen Srenzen überfchreiten UunD
Das Sebiet DPS Slaubens in Anfpruch nehmen UND Dermwmirren” (Denz. 1799
GD menig alfo ijt „Sohmwmachbeit“ uUnND „Öterben“ Die jozujagen AYejensteite
Der IC als Der rortlebenden Jiten{hmerdung, Daß vielmebr IC Die He
Yreiung DDN I6Splt un en AUTE Sülle iDres goffgewolten efens antitrebf.

Yit anDdern ISSorten: Das auguftinifche Srundmwort, mi€t Dem IDIr Den eriten
eil QOloffen enffaltet ji NUrL® 10 mwenig f „fichtbare Rechtskirche” eine
(eigentlich nicht feinfollenDde) Jilinderung Der „unfictbaren KXirche” DDeEr e1nN-
ge{chräntt in Dem einen pDolifiven unNDd vahren ISanDdel (wenngleich nicht Im
QABefentlichen) ein{OließenDden en  um Diejer ©ichtbarkeit, Daß vielmebhr
geraDdezu Der innerite ©inn DEr „unfictbaren Snadenkirche“ (D DPS „Chriftus
alles In alem“) ficH erit in Der ASollentfaltung DDN NKechtscharakter un
HYtenfhcharakter Der IC erfüllt m Sott-CErlüöfer, Dem Befreier, IDICD Y$Sp1£
UnNnD Jitenfchbheit Au ibrem vollen, gotftgewollten egjen Defreif. SJenn rLöfung
be{agt nicht 0D, JonDern Seben „Aufgefogen iit Der S DD in Xoeben!“

S)Jritfens: S h it ü r I it. $)Jie re Derj In Diejem Dunkt
iit NMUL legßte Solgerung OUS Den beiden eriten. Clr ‚ebr Cbhriftus alles In alem
ÜUt, 10 unabgeminDdert Das Dauluswort bleibt „ICicht mebr ich lebe, CIIUS
ebt in MIC i1t In alle Cwigtkeit EIIUS nicht Der Chrift UND Der Chrift
nicht Cbriftus. %JYas Srundgeheimnis Der 2mel Statfuren in Cbrifto {eßt ficH
vorf In Das Srundgeheimnis Der zwWei Geiten Der IC UunD vollenDet {iCH in
Das Srundgeheimnis Der 211el Geiten DPesS Cbhriftenlebens: iDIie CIIUS DIie
PIiInNe Sottesperf{on iit UND froßdem wabhrer ungeminDerfer en IDIie 12
IC Der PINEe „HNaupf UND $eib eın us Ift“ unD froßdem Die eigen-
itänDige are NKechtskirche, 10 i{t Der Chrift Das TIIUS (in Der Xirche)
lebt In MIC ND ftroßDdem Der eigenitänDige, eigenfätige NMNienfch Defjen irfen
nicht einfachbhin pafjlives Sichauswirken Der empfangenen na ift, jonDern
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MWaHCHa affives irfen aus unD mMIi£f Der na irten in rfüllung
DDN eje unD Sebot unND verDienftliches YiSirfen z  it anDdern ISorten Das
Srundgeheimnis Des ASerhältniftes zwif{chen off unND Se{chöpf (Die analogıa
entis) Das eIN MAUmwirken Öoftfes uUnND Doch Cigenwirken DeS Se{chöpfes bejagt
DUCOrorcm£t auch Die|ese Dff COrifto Der Ir $ maHrha „ales

allem aber nicht „alles allein Ge  in „alles allem zielt aur CSigen-
wirklichkeit uUunD Cigenwirkfamtkeit DPS Se{höpfes 10 ‚ebr Daß 12 eigenite,
übernatürlich{te STat Sottes, Das ©ich ausmirfen DDN Jitentchwerdung unD
ESrlöfung, geraDdezu (in Sottes Yreiem ISilen) gebunden it Dieje Sigen-
wirkfamkeit: „1C0 erganze, IDAS Den Seiden Cbrifti abgebht.”

GD Dürtfe Flar jein, Daß Die IC RIn Ylein jagen mMuß Darftelungen
DPS Cbriftenlebens (mwie i Den Zücbdern Hofeph NSittigs), Die ajit NUL als
PINEe pajjive CEr{heinungsform DeS Mleinlebens Cbrifti ralen Die mif Mrf
Seiden Die Sottesiohntchaft S Drifti UND 12 Sottestkind|haft DPeS CIHLeN
DEr Harfen Unterichiede DDN einanNDer entFleiden, 10 Daß nNu DIiPe Haltung
DPS LEeINEeEN auDens Der my {tifch palliven Hingabe Des LEeINEN (Sop-
{Qhehenlaffens” 1e ZIefenshaltung DDn Cbriftenleben IDICD eml DIe
Srundhaltung DPeS rilten f Die unvdermifchte Ausfchließlichkeit DPeS
Dft In Chrifto DEr Ir alles ber Das it Das Zeichen Der CEcht

heit Diejes D£f£f alles  . Daß Irur DDLE Soft a jag£ AUL Unter-
|hieDdenbhei DDN Dff „a {agt AUM CIgeNEN per{önlichen Freatürlichen
irfen UnND Hingen ur Sottes irfen aber f Das Q$Sirtfen LEEINELT reiyel
%)Jas I$Sirfen Der reafur, als Der wejenhaft abhängigen, f wefenhaft N3irken

eje Sreibhei£ Der RAreafur iit IDIEe Auguftinus ausDdrückt allein
„Sreibheit Sef{eß” nicHE „Sreibheit DD Sef{e6” (Sg i JeENE Sreibheif Dem  1l>»  AA

iebe 1e, „In Dft£ Defreit gerade IDel 'ie aur Sottes O©puren ipanDelt
ficDH ins och gib£ IDIEe Sr Der HNitenfhgemwordene (UmrnKo06), „gehorjam bis
zum DDe Dem DDP Des KXreuzes” SJarum {pricht Die IC Srienter
Konzil ibr unerbitfliches Anatbema ber jeDe 2  na  ebre Die CEvangelium UND
Cbriftentum nichts DDN eje un Sebotf un eD0or]am mwijNen il YSenn

jagt Daß Der Serechtfertigte UND Denkbar Iolltommene nicht gebalten
fei zu eDDr]am 12 Sebote Sotftes UnD Der IC jondern NULr AU I
Slauben, als Dob Das CEvangelium Pe1IinNe UuNnND ausfchließliche ZSerheißung
eIDIgen Xobens jei, Dhne HZedingung DPS Sefeggehorfams 10 jei USgE-»
ge{chLoffen „IDeNnNn jagt CIIUS Hefus jei DDN Softt Den enf{chen
gegeben NULr als ErLöfer, Daß jie ibm verfrauen, nich£ aber als Sef{eggeber
Daß lie ibm gehorchen, J0 jei ausge{hlofjen (Denz 830 831) %)Jarum
\priCHE jie enDdlich auch ibr Anatbema ber alle Yebhren, DIie Das $Sirfen DeS
Cbhriften HNUL als ajjive Srucht aljiven „Zachfens nf{ehen wollen UND
nicht als aFfive S at Yssenn jagt iDerDe DIie empfangene Serechtig-
Peit DDLE Softt Durch 12 I$SprFe nicht bemabrt unDd auch nich£ bermehrt
DNDern DIie PLie jeien NUL Cu UnND eichen Der erhbaltenen Kechtfertigung
UunD nicht Urfache ibres Zachstums 10 fei ausgef{chlofjen (Denz 834)
Und Darum Elingt ir machtvolles Iderfrauensmwort DDN Der alles DirfenDen
OSnaDde Softes 1990004 iDieDer aUS Das ISSorf DDN qOriftlichem amp UND
UunDd QOriftlicher ucCht BSoft IDeNnNn IDIE nı  cht jelber DDN Geiner $SnaDde lafjen
DICD Das gufe NsSprf IDIEe Er begonnen, 10 auch vollenDden, wirkenD I6Spllen
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ND VBolbringen. ber IDPLr Da glaub£f $ iteben jebe zUu, Daß er nicht ralle
UND In heiliger Surcht UunD agen wirke je  In Heil in IIC  UDen,  n in ach£-
wachen, in Almojfen, Sebef unD Öpfer Salten UND Keufchbheit Jennur
bleibt unDd ©orge, Den amp Der bleibt Sleifch N$Selt unD
FTeufel” (Denz 806)

%ie zweitfe Kichtung (Seile Der liturgi{chen Bewegung) befont 190889| ZTDAT (im
Flaren Unterf{chieD 5 Nittig) wahren Sefj{eggehorjam aber lie {Qheinf NUL eine
Urt DON eH0or]am Fennen Au wollen, Den eDDorC])am DPS ©icheinfügens Das
alles (beinabhe „allein“) wirfenDde Xeben Der IC ‘Hber 10 febr Aizefe un
HICyHftiE eingebauftf jein müljen in Die Cinheit Diefes Xebens DerIC{0 Fann DoCH
niemals Das rein empfangenDe Jititmachen Die{es Xebens Die perf{önlich-attive
mwmahre Mrbeit unNDd JICühe DDN Aizeie UND JICyftiE rjeßen %)Jarum Fennt DIe
IC eın abjolutes OPUS operatum DPeS C©akramentes Dem 1nn, Daß DIe
attiv-perfönliche ASorbereitung ausge{cdhloffen IDALE DOeL erfeßt iDerDen F  Dnne  L
Durch LEIN pajjiD empfangenDde Haltung n Den TommunionDdDekretfen DesS
Srienter Konzils {pricht tie qusdrücklich UnND befont DDN perf{önlicher YSor-
bereitung, UND 12 ICre DD  =) Bußfakramen bezeichnet DIie hböcdhften
Q©inn per{Öönlich-aktiven Ffe DesS Beichtenden (Reue, VBorfaß el u  e
als” materıa DeS ©aktramentes, als INiefjfensbeftandteil (Denz 896)
SDarum Fennt Die ir weiterhin Pein Oriftliches Seben, Das mf Dem LEINEN

42 Des ©akramentenemprangs (im vollen Umfang) be{chloffen IDALP DDeEeLr
Das NUuUrxr pajjives CGichausmwirtken Dieler jeiner jatramentfalen Betätigung IDALP
%ie Ördensregeln, 12 jie beitätigt bat Die großen Xebhrer Der Aizefe UnND
IICyftiE DIie jie beiligge{iprocdhen DDeEer Qgar Xirdhenlehrern erhboben bat 1e
re iDrer KXatecdhismen IDIE DIe Ausbildung ibrer eicht- unND Bußpraris inD
ein Au üÜbermwmüältigenDdes Zeugnis ibrer wahren eHre, als Daß INan DPL-
nachläjfigen Drrte Ylein, Das i{t Der ICOinn DDN iturgie, Daß jie (in
SolgerichtigFeif Der fridenfini{chen re DD  } wahren Urfachecdharatter Der

NSerfke HND DD  z wabhren Sef{egHarakter aller, auch Der Das prorfane
Yeben angehenDden, Sebote, un DD  3 wabhren rbeif- uUunD 3uDHE UND amp
QOarakter DPS hriftlichen Sobens en Sebieten) Daß fie glei  am iber
ficH Dinaus weilt Ite est in ihre atfiv-perfÖönliche MHuswirkung
aEtiv-per{önliche Aizeje UnDd aftiv-perfÖnliche S$römmigEeif UnND nerfönliche
OICyftiE Daß täglich iIm Ite AqT, PENEUEL Das YsSort DesS VDbilipper
brierfes DD  } 110enfäußernden Hineinftieg DPeS Aerklärungsgottes Die
verhüllte, ungeminDerte JItenfchlichtei DDn IWrbeit UnND eHOr]am unND KXingen
unD DD !

ber auch Das S briftenideal Der Driffen Kichktung (Thaddäus ©oiron a.)
Fann nicht geNUuUgen, 10 {ebr in entf{cdheidendem unD wohltuendem egen{a
UT weiten unDd erit recht eriten RichHtung, eINe gewifje attiv-perfönliche Geite
DPeS Cbhriftenlebens betfont. SJenn Diefje attiv-per|Önliche Geite it aft NUr Das
„Oterben DPS 3 a ZUM el DPeS allmäcdhtigen Mlmwmirkens Sottes (als
Ssolge Der en UunD DDrab pnätfEotiftiidhen Auflöfung Der Causa4e

cundae Den AUNmwilens-Sott). %Jas KNonzil DON Srient (wie DIe Kapitel
1 Sottgeheimnis Der Q8Selt (Miüünchen 1924) )omwie | e{ » eit{cHhrift 107 (1924/25 I)

y MED N
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UDEr DIEe Oufen erte zeigen) Fennt aber eine Doppelte Geite Des aetiv-Der-
fönlicdhen VSirfens: Das gufe YVsSoprk als wachfenDdes „4bfiterben Der CGünde“

als Iierk Der Buße UND Das gufe ASSprf als Urfache Des wachfenden
„emwigen Sebens wahrem ©inn als pofitiv-|cHhöpferifhes 8 Spr£ Und
ejes gufe 8Ser bat gemä Demifelben Konzil als einzige Hedingung Das
pff (Denz S09 QUaC Deo Ssunt facta) Oließt alfo Feine ©parte men

en M$Sirkens UunD alrens aus Da alles in Dft gemwirk£ DerDden Fann,
iDaAS „AauUS Df£t iit Und alle ©parten men{chlicdhen irfens auch ND geraDde
rür Den Chriften (denn Au Latholi  en Chriften Ce Das Konzil) jinD gemäß
Den oben angeführten Iioprfen Des ASatikani{cdhen KXonzils ©mparten wabhrer
Sigengefeßglichkeit, „In eigenen Drinzipien UnD CIQENEL ethoDde (Denz
u Diejem alumfafienden „ In €t” DPeS YSSirfens DPS Rindes (Sotfes Dem
Das GCeufzen UunDd ©töhnen Der Dpfung  o ficH binerfüllt AUT reinyeil Der
errlichtei Der Rinder Softes (Röm 21) Diejer mwabhren erwirklidhung
DPS 1Q ÖpfuNGgSMÄßIG UnND gnadenmüßig gegebenen Dff alles In allem ı < * a
Wefjen unD MAufgabe Des echten S briftenlebens OGtferben yoll CGünDde uNDd
S DD Leben aber foll UND leben „CIDIGEN $eben UnND „eIDIgen
Yoben PommenDer IW el ftzeit” Das Das Dft ge  en UND erLöft uUnDd
gebeiligt£ bat

GI$%a$ it nun aber Der ierite OSrund Daß Der „Katholizismus Der OSftunDde
iDIe in Den be{prochenen Dre  1 AÄußerungen (aus vielen anDdern ausgewählt)
1nNS enfgegenf£fri DVCH 10 ‚ebr (froß reiniten ilens jeiner STräger) DD  S

KXatholizismus Der IC fi abbhebt? Hünen IDIE unjern tatholi  en
Hewegungen berzweifeln HND PiINne „bemegungslofje” Aeif berbeimwünfcdhen, PINe

eit nüchternen, Lühlen DDer gar uhbevoll behaglichen Altagschriftentums?
Jtein, Das it vielmehr DIie leßte Solgerung ausS Dem mwahren „Katholizismus

DEr Kirche Daß Den ItänDig neulebenDdDigen „Catholizismus Der OSfunDde
geraDdezu innerlich YorDerf %)ie ICre DD  z (in Y1CH eiwDig-unDveränNDer-
lichen) mirken Sopffes Chrifto Der IC vorDderft DIie ebent|o Eirchliche
re DD  ] (in fich zeithaft-manDdelbaren) Cigenwirken Der Areatfur 1m Cılten
„ 0, INan Eönnte ralt (ettvas 2Uge{DIßf) jagen Der KXatholizismus Der IT
Lebt efiDa KXatholizismus Der CS£tunDde, IDIe Der KXatholizismus Der SftunDde

KXatholizismus Der IC cubt£ UND murzelt %Jenn Der Urrchuytbmus Latho-
litchen Xobens iit Heharrung Hemwegung UND Hemwmegung Heharrung

ber UND bier Liegt Der ent{cheidenDde SrunD DEr Deutfigen Er{heinungen
Diefer Xatholizismus Der OGftunDde Darf nicht PIN Katholizismus je  In, Der Das
Keligiöfe, 10 DDer 9} mit Den Händen DPS FonkurrierenDden moDernen R o=-
tlamemen{chen anraßt. Katholifche NReligiovfität i{t berb uUunND eu vber|Omwiegen,
UNnND NUL In Diejer rubhigen Aerfchwiegenheit bleibt jie ge)unD. ©ie außert {ich
I ’ mMuß fich außern, aber ibre AÄußerung A Die Irbeit DPS gewöhnlicdhen QXobens.
©ie Seldkreuze UND Sf£fatuen ibre Arbeitswege, I / aber Diele SelD-
Freuze UND OSfafuen {(Dauen {elber nach ranten 12 Iuf iDres Himmels
Iimmers e1n, bis ‘ie „Ganz gemÖöhnlich” er{ cheinen HKurenDde Drogramme
Die NSelt Au fenDden ijt IDIEe Der urfatholifchite aller Daulusbriefe, Der ziweife
Simotheusbrief ausDrüct ache jolcher DIe „IMIME lerngierig nD unDd

P  {}
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nicht zUL aDtHEel gelangen” (Q2 Sim 7) Denen Der „alte KXatholizismus“
immer DErDÄCHLIG iit UnD NUL Der „NeuUE‘” verfrauenSsmwürdig.
er KXatholizismus aber it Die ube in Sott, Der DIie L{It Iber

allen anDel un echjel Dinaus DDN wigtkei Au CmwigEkeit. 3S o BL iit Diefe
uner{chHöpflich un 10 i auch Das QXoben DPS KXatholiken immer
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